
Sortenreine Bioguterfassung im 

Kreis Euskirchen  

 

inklusive 

Einsatz eines Störstoffdetektors 
 



Der Kreis Euskirchen 



•  Erste Bioguterfassung in Modellbezirken im Jahr 1991 mit anschließender 

 Mietenkompostierung 

 

•  1993 Anschluss der Stadt Mechernich an die Biotonne 

 

•  1995 Fertigstellung des Kompostwerkes und kreisweite Einführung der 

 Biotonne 

 

•  Anschluss- und Benutzungszwang mit Befreiungsmöglichkeit für 

 Eigenkompostierer 

 

•  Anschlußquote der Kommunen zwischen 20 und 90 % 

 

•  Qualität des erfassten Biogutes zu Beginn gut, aber dann……. 

 

Historie Bioguterfassung 



Verunreinigter Bioabfall 
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Folgen des hohen Störstoffanteils 

• Erhöhter Sortieraufwand 

– Personaleinsatz (5 Mitarbeiter)  

• Problem Arbeitsschutz 

• Personalkosten 

• Entsorgung der Störstoffe 

• Qualitätsverlust des Kompostes 



 

 

 

 

 

 

Was können wir tun um den Störstoffgehalt 

zu reduzieren? 

•  Datenaufnahme im Kompostwerk, welche Bezirke haben besonders hohe  

 Störstoffgehalte und gibt es erkennbare Gründe dafür, z.B. Mehrfamilienhäuser,  

 Asylheime, etc. Die Datenaufnahme im Kompostwerk erfolgte vom 23.10.00 bis 

 30.12.00 

•  Besonderheit der Kreis Euskirchen betreibt die Anlage selber und hat daher ein 

 großes Interesse an der sortenreinen Erfassung von Biogut 

•   Die Nachsortierung des Biogutes kann nur eine Notlösung sein. Vielmehr muss  

 bereits bei der Ursache des Problems angesetzt werden. Dies bedeutet, dass  

 bereits beim Abfallerzeuger eine korrekte Sortierung gesichert sein muss. 

•            Intensivierung der Öffentlichkeitsarbeit/Abfallberatung zur sortenreinen Erfassung 

 von Biogut  

•   Sichtkontrollen der Biotonnen 

•  Einsatz eines Störstoffdetektors 

•  Änderung der Abfallsatzung und Abfallgebührensatzung mit der Aufnahme von 

 Sanktionsmassnahmen (stehen lassen der Tonne; höhere Gebühren 
 

   



Störstoffdetektor 

• Die Firma Meier & Fabris ist Alleinanbieter des Störstoffdetektors  

• Das Gerät wird am Sammelfahrzeug montiert und kann vor dem 

Entleeren der Tonne diese auf Störstoffe untersuchen. 

• Im Gegensatz zu der Sichtkontrolle durch den Abfallberater, etc. 

wird hierbei der gesamte Tonneninhalt überprüft 

• Das Detektionssystem kann auf verschiedene 

Empfindlichkeitsstufen eingestellt werden. 



Einsatz des Detektionssystems 

• Einführung des Detektionssystem beinhaltet 3 Phasen 

• Jede Phase wird mit Öffentlichkeitsarbeit begleitet 

– Phase I: Grüne Karte 

• Lobkarte 

– Phase II: Gelbe Karte 

• Verwarnkarte, Hinweis auf Fehlsortierung 

– Phase III: Rote Karte 

• Beanstandete Tonne wird nicht entleert 

• Bürger hat die Wahl zwischen 

– Eigener Nachsortierung 

– Eigener Entsorgung bei der Deponie gegen Gebühr 

– Entsorgung als Restmüll gegen Zusatzgebühr 

• Voraussetzung für Durchführung der Phase III (Nichtentleeren 

beanstandeter Biotonnen) 

 Änderung der Abfallsatzung  

 



Fazit 

•  durch den Einsatz des Detektors konnten die Sortierarbeitsplätze im 

 Kompostwerk eingespart werden 

 

•  die Qualität des erzeugten Kompostes konnte durch den Einsatz des  

 Detektors verbessert und langfristig gesichert werden 

 

•   Die Beschwerden wegen stehengelassener Biotonnen waren gering,  

 lediglich zu Beginn der roten Phase kam es zu verstärkten Anrufen  

 bei der Abfallberatung des Kreises und der kreisangehörigen Kommunen  

Der Einsatz des Detektors mit flankierender, dauerhafter Öffentlichkeitsarbeit hat zu  

einer erheblichen Reduzierung der Störstoffgehalte im Biogut geführt 



Lothar Mehren 

Kreis Euskirchen – Abteilung Planung & Umwelt 

Tel.: 02445/15-241, lothar.mehren@kreis-euskirchen.de 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Aktuelles Problem 

•  Neubaugebiet im Süden von Weilerswist, ca. 1.500 neue Einwohner derzeit,  

 im Endausbau sogar 2.500 Einwohner. Biotonne als Pflichttonne in Weilerswist  

 eingeführt. 

 

•  Biomüllanlieferungen im Dezember 2016/Januar 2017 auffällig, mit sehr hohen  

 Störstoffanteilen. Geschätzt mind. 10 % Störstoffe. Kontaktaufnahme zu 

 Entsorger und Gemeinde. 

 

•   Der Detektor fährt seitdem kontinuierlich in diesem Bezirk. Bis zu 7 % der 

 Biotonnenwurden stehen gelassen. Parallel hierzu wurde die Gemeinde 

 aufgefordert entsprechende Öffentlichkeitsarbeit zu leisten. Androhung Biomüll 

 zum Hausmülltarif abzurechnen 

 

•   Ergebnis nach 10 Wochen: Der Bioabfall hat die gleiche Qualität wie die 

 restlichen Anlieferungen aus dem Kreisgebiet und die Anzahl der stehen 

 gelassenen Tonnen sank auf ca. 2 %. Liegt damit aber noch leicht über dem 

 Kreisdurchschnitt 



Aktuelles Problem 

Pressemitteilung aus 

dem Mitteilungsblatt  

der Gemeinde Weilers- 

wist vom 04.02.17 


